
Der Mittlere Weg
Liebe Leserin, lieber Leser,

Deutschland wird klimaneutral – nicht 
bis 2050, sondern schon bis 2045. Soweit 
zumindest der politische Plan. Für die 
einen scheinen diese Pläne naiv, weil sie 
das Ziel für nicht erreichbar halten, für 
andere hingegen, weil es 2045 deutlich zu 
spät ist, um das Ziel des Welt klimarats 
von einer maximalen Erder wärmung um 
1,5 °C noch erreichen zu können. Machen 
wir weiter wie bisher, ist das weltweite 
Restbudget an zusätzlich freigesetzten, 
fossilen Treibhausgasen nämlich inner-
halb der kommenden sieben Jahre aufge-
braucht. Eine Emissionsreduktion kann 
dieses Budget ent  lasten, so viel ist klar, 
aber geschieht das tatsächlich?

Wissenschaftler aus verschiedenen  
Disziplinen – darunter Prof. Dr.-Ing. 
Thomas Willner, Verfahrenstechniker  
an der HAW Hamburg, und Prof. Dr.  
Thomas Koch vom KIT – weisen in  
offenen Briefen darauf hin, dass durch 
den ak  tuellen politischen Kurs eben 
keine realen CO2-Reduktionen erfolgen, 
weil physikalische Wahrheiten durch 
Rechenmodelle verzerrt werden. Das 
Problem dabei: Durch die offensichtli-
chen Schwächen dieser Art der Berech-
nung wird die eigentlich erforderliche 
Diskussion, nämlich die über den Klima-
schutz, in völlig sinnlose Grabenkämpfe 
verlagert. Statt ernsthafte Lösungen zu 
erarbeiten, werden die immer gleichen 
Stammtischargumente ausgetauscht.

Emissionsreduktionen müssen sofort, 
überall und nachhaltig erfolgen, um  
zu einem Erfolg zu führen. Die aktuell 
gängige Anrechnung mit Emissionsfak-
toren und die Nicht-Anrechnung CO2- 
neutraler Kraftstoffe erfüllen diese  
Kri terien nicht. Langfristig kann sich  
sicherlich ein weiterer Wandel voll-
ziehen, Lösungen müssen sich aber  
in jedem Fall in allen Gesichtspunkten 
bewähren, um nachhaltig sein zu kön-

nen. Ein Aufbau einer nachhaltigen 
In frastruktur, zum Beispiel in den 
MENA-Staaten, ist nicht nur umwelt-
freundlich, sondern bringt auch soziale 
Vorteile, indem sie regionale Entwick-
lungen ermöglicht und fördert. Auch 
wird man wohl kaum Argumente gegen 
Kraftstoffe aus biologischen Ab  fällen 
oder aus Plastikmüll finden, lösen diese 
doch mehrere Probleme auf einmal. 
Moderne Verbrennungskraftmaschinen 
und synthetische Kraftstoffe aus Förde-
rungen auszunehmen, ist in jedem Fall 
der falsche Weg. Denn zum einen kön-
nen und werden sie klimaneutral dar-
stellbar sein, und zum anderen sind  
sie in vielen Einsatzszenarien schlicht 
alternativlos, nicht nur im Verkehr,  
sondern in allen Sektoren. Die Elektro-
mo bilität zu verteufeln, führt freilich 
auch nicht zum Ziel. Ein Mittlerer Weg 
abseits der Extrempositionen sollte doch 
möglich sein.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß  
bei der Lektüre dieser MTZ.

Marc Ziegler
Stellvertretender Chefredakteur 

MTZ 09|2021   82. Jahrgang 3

EDITORIAL

Wir präsentieren: 

b&m-KL PLUG®

Verschluss- und 

Dichtsystem für 

Bohrungen mit und 

ohne Druckbean-

spruchung

Besuchen 
Sie uns auf der IAA: 
Halle B2, Stand C70!
www.baier-michels.com

Wir präsentieren: 

b&m-KL PLUG®

Verschluss- und Dicht-

system für Bohrungen 

mit und ohne Druckbe-

anspruchung

Besuchen 


